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Zusammenfassung

Bei der Rezeption der Enzyklika Laudato si’ ist es zu medienwirksamen Turbulenzen unter
den besonderen gesellschaftlichen Bedingungen des franzosischen Katholizismus ge-
kommen. Die unverdachtig klingende Formulierung einer ganzheitlichen Okologie stieR
auf Kontexte, in denen diese Kurzformel widerspriichliche Assoziationen weckte. Die
Fokussierung auf eine Umkehr zu wachstums- und kapitalismuskritischen Lebensfor-
men aus Respekt vor einer zu schiitzenden Natur war in linken und rechten politischen
Milieus anschlussfahig. In einem Zeitraum von sieben Jahren hat die Zeitschrift Limite
in vier Heften pro Jahr die Kommunikation in diesem Spannungsfeld erprobt und die
Unvereinbarkeit von bestimmten weltanschaulichen Positionen erfahren. In der religions-
bezogenen Forschung hat dieses Fallbeispiel in einer sich als laizistisch verstehenden
Republik starke Beachtung gefunden. Die dabei rekonstruierten Konfliktlinien sind
auch fiir einen selbstkritischen Blick auf sozialethisches und theologisches Sprechen
relevant, um die Prazision der Verstindigung tiber die drangenden Fragen von 6kolo-
gischer Gerechtigkeit und Klimaschutz zu verbessern.

Abstract

The reception of the encyclical Laudato si’ has led to turbulence in the media under the
special sociological conditions of French Catholicism. The unsuspicious-sounding for-
mulation of an integral ecology came up against contexts in which this short formula
aroused contradictory associations. The focus on a return to ways of life critical of
growth and capitalism out of respect for a nature that needs to be protected was com-
patible with left-wing and right-wing political milieus. Over a period of seven years, the
magazine Limite has tested communication in this area of tension in four issues per year
and experienced the incompatibility of certain ideological positions. In religion-related
research, this case study has received a lot of attention in a republic that sees itself as
secular. The reconstructed lines of conflict are also relevant for a self-critical view of
socio-ethical and theological speaking to improve the precision of understanding on
the pressing questions of ecological justice and climate protection.

Als die Enzyklika Laudato si’ 2015 veroffentlicht wurde, war die inter-
nationale Resonanz weitgehend positiv. Auch auflerhalb kirchlicher
Milieus tiberwogen die wohlwollenden Stimmen wegen der Ermutigung
zu weltweiten Allianzen im Kampf fiir mehr Umweltgerechtigkeit und
Klimaschutz iiber ideologische Griben hinweg. Das von Papst Franziskus
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vorgestellte Programm ldsst sich am besten in der Formulierung ganz-
heitliche O/eo[ogz'e verdichten, die titelgebend fiir das vierte Kapitel der
Enzyklika ist. In der italienischen Textfassung ist von ecologia integrale
die Rede. Die franzosische Ubersetzung lautet écologie intégrale, wihrend
integrale Okologie auf Deutsch etwas befremdlich klingt. Genau diese
Wendung soll aber hier benutzt werden, um den Blick auf einen auf-
schlussreichen Konflikt der Interpretationen zu lenken, der in Frankreich
seit 2015 zu einem Brennpunkt der Kimpfe um die Deutungshoheit in
okologischen Angelegenheiten geworden ist (vgl. Michel 2020). Sehr
gut illustrieren lisst sich dies am Beispiel einer Zeitschrift, die von 2015
bis 2022 unter dem Titel Limite — Revue d’écologie intégrale erschienen
ist. Die in dieses Publikationsprojekt gesetzten Hoffnungen sind ebenso
aufschlussreich wie die Debatten um die redaktionelle Ausrichtung und
die Griinde fiir die Einstellung der Arbeit nach sieben Jahren. Sie ste-
hen beispielhaft fiir spezifische kulturelle Wahrnehmungsmuster in der
frankophonen Welt und speziell fiir den politischen und religionssozio-
logischen Kontext in Frankreich.

1 Integrale Okologe

Limite erschien alle vier Monate als professionell gestaltetes Magazin
fiir ein breites Publikum in ungefihr 3000 gedruckten Exemplaren' im
Umfang von je etwa 100 Seiten zunichst bei dem renommierten Verlags-
haus Editions du Cerf (in etwa der Bedeutung von Herder im deutsch-
sprachigen Raum vergleichbar), dann ab dem vierten Heft bei dem 2006
gegriindeten auf christliche Themen spezialisierten Kleinverlag Editions
Premiére Partie. Das Jahr 2015 fillt durch eine besondere Dichte von
Ereignissen und Publikationen auf, zu denen sich das Experiment der
Zeitschrift Limite in Beziechung setzen lasst. Symbolisch herausragend
ist die im Dezember in Paris abgeschlossene UN-Klimakonferenz (COP
21), die in Nachfolge des Kyoto-Protokolls das 1,5°-Ziel als nicht zu tiber-
schreitende Grenze fiir die globale Erwirmung festschrieb. In einem in
okologischen Fragen traditionell skeptischen Land wie Frankreich wurde

1 Zum Vergleich: das seit 2006 in Paris erscheinende Philosophie Magazine verkauft
monatlich mehr als das Zehnfache an Exemplaren. Seit 2011 ist das deutschspra-
chige Philosophie Magazin ein redaktionell eigenstindiger und ebenfalls erfolg-
reicher Ableger in Berlin.
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der fragile Erfolg dieser Konferenz mit Stolz registriert und als Impuls
fur die Fortfithrung von Initiativen gewertet, die im Vorfeld Beachtung
gefunden hatten. Die im Mai 2015 veroffentlichte Enzyklika Laudato
si’ wurde als eine wichtige Quelle der Orientierung wahrgenommen,
die es ermdglichen sollte, die vor allem im katholischen Umfeld anzu-
treffenden Vorbehalte gegen eine als ideologisch eingestufte politische
Okologie aufzubrechen. Die ganzheitliche Okologie erwies sich als das
Zauberwort, dem zugetraut wurde, die Griben zwischen rechter und
linker Politik zu tiberwinden und die Basis fiir einen neuen gesellschaft-
lichen Konsens anzubieten.

Im Deutschen ist der Rekurs auf Ganzheitlichkeit mit anderen Proble-
men verbunden als in der franzésischen Sprache. Ganzheitliche Okologie
appelliert an eine Uberwindung der Grenzen zwischen wissenschaftlichen
Disziplinen, zwischen rationalen und emotionalen Ressourcen, zwischen
wirtschaftlichen Interessen und sozialen Fragen der Gerechtigkeit und
pladiert folgerichtig fiir die Mobilisierung aller Krifte zugunsten eines
kulturellen Wandels, der die Dringlichkeit einer neuen 6kologischen
Praxis angesichts von Naturzerstorung und Klimawandel anerkennt. Auf
dieses Anliegen sollten sich Menschen unterschiedlicher weltanschau-
licher Hintergriinde problemlos einigen kénnen. Das der Okologie als
naturwissenschaftlicher Disziplin eingeschriebene Beziehungsdenken
(Alles hiingt mit allem zusammen) kann gar nicht anders als auf Ganz-
heitlichkeit ausgerichtet sein. Allerdings nicht im Sinne eines Holismus,
der als Doktrin von oben herab alle Zusammenhinge definiert, sondern
als ein konstruktives Verfahren, das von unten Strukturen erkennt und
erforscht. Ganzheitliche Ansitze zeichnen sich dadurch aus, mit einem
Leitgedanken simtliche Lebensbereiche zu durchdringen und einer
Reduzierung beispielsweise auf naturwissenschaftliche oder 6konomi-
sche Aspekte zu misstrauen.

Ein ganzheitlicher Zugang zur Wirklichkeit ist auch in der kirchlichen
Lehrentwicklung vorzufinden und hat dort eine naturrechtliche Kon-
notation, die als irritierend empfunden werden mag, weil das Postulat
einer normativen Ordnung der Natur unter den Bedingungen des welt-
anschaulichen Pluralismus nicht von allen Menschen akzeptiert wird.
Mit der Sensibilisierung fiir 6kologische Fragen hat Nazur als Orien-
tierungsrahmen neue Attraktivitit erlangt. Wer Okologie ganzheitlich
denkt, iiberwindet den anthropozentrischen Stolz des Individuums,
weil§ gemeinschaftliche Verbindlichkeiten zu schitzen und ordnet sich
grofleren Sinnzusammenhingen unter. Diese katholische Einordnung
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von Okologie war auch schon bei Johannes Paul I1. und Benedikt XVI.
anzutreffen, so dass Franziskus in dieser Hinsicht nur Themen entfaltet,
die bereits grundgelegt waren. Typisch ist die Abgrenzung von holisti-
schen und von anthropozentrischen Ansitzen auf der Suche nach einem
Mittelweg, der an der menschlichen Verantwortung fiir die 6kologische
Krise und fiir praktikable Losungsansitze festhilt.”

Fiir frankophone Ohren l6st der Hinweis auf eine écologie intégrale zwei
widerspriichliche Haltungen aus, an denen sich das hier zu besprechende
Spannungsfeld verdeutlichen ldsst. Einerseits wird écologie intégrale als
katholischer Identititsmarker registriert, der all jene in Verlegenheit
bringt, die sich nicht mit lehramtichen Vorstellungen identifizieren
konnen. Andererseits 6ffnet écologie intégrale eine Gesprichsplattform,
die mit einem Minimum an Wohlwollen als einladend und diskurs-
fordernd akzeptiert werden sollte. Bei dem Ideal einer ganzheitlichen
Okologie schwingt also entweder die Absicht mit, all das auszuschlie-
en, was nicht wertgeschitzt wird, oder aber die Absicht, all das zu
integrieren, was im Interesse einer tiberlebenswichtigen Neudeutung
des Mensch-Natur-Verhiltnisses konsensfihig werden kénnte. Die gute
Absicht eines integrativen Ansatzes sieht sich aber einer Hermeneutik
des Verdachts ausgesetzt, wenn ein Ubermaf3 an Integration in bevor-
mundenden Integrismus umzukippen droht.

Ein Beispiel fiir den konstruktiven Sprachgebrauch ist das von Del-
phine Batho 2019 verdffentliche Manifest Ecologie intégrale (mit einem
Nachwort von Dominique Bourg), in dem Papst Franziskus nur in einer
knappen Bibliografie erwihnt wird. Batho, die als sozialistische Politi-
kerin im Umfeld von Francois Hollande aktiv war, markiert mit dem
Manifest ihren Bruch mit ihrer ehemaligen politischen Beheimatung und
beschreibt die Konturen einer griinen Politik in der neuen Partei Géné-
ration écologie, die sich auf Autoren wie Dominique Bourg und Bruno
Latour beruft und eine Wachstumskritik (décroissance) formuliert. Die
Publikation stand im Kontext der politischen Kampagne zu den Wahlen
zum Europiischen Parlament 2019 und belegte die Moglichkeit einer
Verwendung von écologie intégrale ohne einen Zusammenhang mit den
religionsbezogenen Kontroversen um dieses Reizwort. Zugleich wird
verstandlich, warum sich das Sprechen von den — seit dem Bericht des

2 Dies entspricht der im Begriff Anthropozin verdichteten Diagnose einer vom
Menschen verantworteten Zerstérung natiirlicher Lebensgrundlagen und syste-
mischer Zusammenhinge vom Verschwinden von Arten bis zum Klimawandel.
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Club of Rome von 1972 sprichwoértlich gewordenen — Grenzen des Wachs-
tums auch ideologisch vereinnahmen lisst. Denn das Verstindnis einer
Grenze (limite) kann unterschiedlich ausbuchstabiert werden.

Kehren wir zuriick zum Zeitschriftenprojekt von Limite, das kurz nach
Laudato si’an den Start ging und unter der Leitung von Paul Piccarreta ein
Team von jiingeren Intellektuellen und Aktivist*innen zusammenbrachte,

die teilweise aus einem ganz bestimmten religiosen Kontext kamen.
Zur Vorgeschichte und Titelgebung gehort ein Manifest von 2014 aus
der Feder von Gaultier Bés, Marianne Durano und Axel Rokvam unter
dem Titel Nos limites. Pour une écologie intégrale.” Diese drei Personen
einte das Engagement in einer Angelegenheit, die auf den ersten Blick
gar nichts mit Okologie zu tun hat: die Mobilisierung gegen das 2013 in
Kraft getretene Gesetz zur Erméoglichung der gleichgeschlechtlichen Ehe
(mariage pour tous oder loi Taubira nach dem Namen der zustindigen
Ministerin). Gegen diese Initiative zu Beginn der Prisidentschaft von
Francois Hollande — nicht zuletzt als Einlésung eines Wahlversprechens —
hatte sich ein beispielloser gesellschaftlicher Widerstand formiert, der
unter dem Namen La Manif pour tous (2023 umbenannt in Le Syndicat
pour la famille) Hunderttausende von Menschen zu Demonstrationen
auf die Strafle brachte.? Bés, Durano und Rokvam (letzterer als Griinder
der zu gewaltfreiem Widerstand aufrufenden Gruppierung Les Veilleurs)
gehorten zu den Képfen dieses Protests, in dem der Schulterschluss
zwischen katholischen, rechten und rechtsextremen Kreisen eine Kon-
stellation sichtbar machte, die bis heute fiir einen tiefen Riss steht, der
durch die franzésische Gesellschaft geht.

Der Kampf gegen rechtliche Anerkennung homosexueller Partner-
schaften, gegen Gendertheorie und Regenbogenfamilien war zwar 2013
verloren. Aber die iiberraschende Mobilisierung hatte den Eindruck
bestirkt, in einem laizistischen Land wie Frankreich eine Stimme zu
haben, die sich lautstark zu Gehor bringen konnte. Die katholischen
Aktivist*innen sahen einen Ankniipfungspunket bei der écologie intégrale

3 Die Formulierung integrale Okologie war in Frankreich unabhingig von Laudato
si’zu diesem Zeitpunkt schon seit mehreren Jahren gebrauchlich und spitestens
ab 2007 bei dem Journalisten und Aktivisten Falk van Gaver nachweisbar (vgl.
Michel 2020, 13-14).

4 Die Aktion hat einen Vorliufer in der Pro-life-Bewegung Alliance VITA, die 1993
von der Politikerin Christine Boutin gegriindet wurde und sich gegen Liberali-
sierungen in den Bereichen Schwangerschaftsabbruch, Sterbehilfe und gleich-
geschlechtliche Ehe wandte.
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und ganz besonders bei einer Spezifizierung, die Papst Franziskus von
seinem Amtsvorginger iibernommen hatte. Ganzheitliche Okologie ist
in erster Linie Humanokologie (écologie humaine). Auch dieser Begriff
ist in seiner wissenschaftlichen Herleitung als Forschungsfeld zunichst
unverdichtig. Er wurde aber zu einem katholischen Identititsmarker,
sobald die Wertschitzung fiir die menschliche Person sich zum Signal-
wort fiir eine Assoziationskette von Kampfbegriffen entwickelte, wenn
die wohlgeordnete Natur des Menschen gegen den Relativismus einer als
gefihrlich eingeschitzten Genderideologie in Position gebracht wird.” Der
franzosische katholische Fernsehsender KTO TV strahlt seit vielen Jahren
eine Sendung mit dem Titel Ecologie humaine und deren Fortsetzung
Bonnes nouvelles d’écologie humaine aus, in der Tugdual Derville, auch er
ein bekanntes Gesicht von La Manif pour tous, dem Publikum die Regeln
einer katholischen Beziehungsethik und einer bewussten Lebenspraxis
erklirt. Mit Okologie hat das nur teilweise zu tun, dafiir aber sehr viel
mit Antigenderismus und anderen Merkmalen einer identititsfixierten
katholischen Doktrin. Es sei ausdriicklich betont, dass die Sinnspitze des
humanékologischen Ansatzes bei Papst Franziskus der Schrei der Armen
ist, die zu den ersten Opfern der Naturzerstorung gehéren.

Bis hierher sollte deutlich geworden sein, dass die franzésische Dis-
kurslandschaft 2015 anders strukturiert war als beispielsweise in Deutsch-
land und deshalb auch andere Resonanzen auf die Enzyklika Laudato
si’ hervorbrachte (vgl. Bertina 2016; Bertina 2019; Déléage 2016).° Aus-
gangspunkt war der argwohnische Blick auf eine Okologie, die sich in
ihrem naturwissenschaftlichen Rahmen bewegen und sich deshalb vor
Anspriichen auf konkrete politische Regulierungen hiiten sollte. Das

5 Der Soziologe Eric Fassin (2010, 219—221) griff in einer ironischen Redeweise von
den , tropischen Regenwildern der heterosexuellen Ehe® einen Vergleich auf, den
Benedikt XV1. in einer Ansprache bei einem Weihnachtsempfang 2008 bemiiht
hatte. Wenn es gute Griinde fiir den Schutz der Regenwilder gebe, dann — so der
Papst — doch wohl auch fiir die Verteidigung einer naturgegebenen Geschlech-
terordnung gegen die zerstorerische Genderideologie.

6 Insgesamt hat die wissenschaftliche Beschiftigung mit kologischer Ethik in
Frankreich im Vergleich zu anderen Sprachriumen (nicht zuletzt wegen einer
verzdgerten Rezeption der vorwiegend englischsprachigen Fachliteratur) erst spit
begonnen und war durch Polemiken gegen als ideologisch belastete Vorstellun-
gen von dkologischen Normen geprigt. Luc Ferry (vgl. 1992), Philosoph und
Politiker, arbeitete in einer einflussreichen und umstrittenen Publikation mit
negativen Einschitzungen von 6kologischen Ansitzen, die er mit Naturbildern
der Romantik und des Nationalsozialismus in Verbindung brachte.
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Programm einer politischen Okologie galt als dhnlich ideologiebelastet
wie eine politische Theologie. Aulerdem war eine politisch gedachte
Okologie zu nah bei den tendenziell linken Projekten einer Weltverbes-
serung, deren mogliche freiheitsgefihrdende Folgen gefiirchtet wurden.
In der franzésischen Theologie wurden diese Themen und diskursiven
Verkniipfungen nur marginal zur Kenntnis genommen, wihrend die
religionsbezogene Forschung in Soziologie, Politik- und Geschichtswis-
senschaft von Anfang sehr interessiert daran war, die neuen Konfigura-
tionen von Okologie, Religion und Politik um das Jahr 2015 herum zu
begreifen (vgl. Flipo 2019; Francois 2016; Grange 2022). Die Zeitschrift
Limite eignete sich als Brennpunke fiir die Rekonstruktion von Ent-
wicklungen, die nicht zwangsliufig auf ein bestimmtes politisches Ziel
hinauslaufen, die jedoch Affinititen und Unvereinbarkeiten im Kampf
fir Umwelt- und Klimagerechtigkeit erkennen lassen.

2 Semantische Verwirrungen und Differenzierungen

Die ephemere Geschichte von Limite lisst sich als Fallbeispiel fir die
Unwigbarkeiten eines Projekts lesen, in dem ein Mangel an begriff-
licher Prizision zu Vereinnahmungen und bésen Uberraschungen
fithren kann. Die Schwierigkeiten im Wortfeld der Okologie wurden
schon angesprochen. Wenn Okologie prinzipiell als problematisch
eingestuft wird, hilft auch nicht der Geniestreich, alle nur denkbaren
Varianten eines angemesseneren Okologieverstindnisses unter dem
Label integral zusammenzufassen. Dann geht jeder Uberblick iiber
das verloren, was hier integriert werden soll. Wenn aus theologischer
Sicht immer nur formelhaft auf die Notwendigkeit einer Bewahrung
der Schapfung verwiesen wurde, so war dies eine argumentativ denkbar
schwache Ausgangsposition, die mit der vermeintlichen Gleichsetzung
von Natur und Schopfung unterkomplex blieb und den Raum fiir
falsche Spekulationen 6ffnete. Da die Menschheit zu lange verdringt
hatte, dass sie fiir die Bewahrung ihrer natiirlichen Lebensgrundla-
gen verantwortlich ist, kann der neue Motivationsschub nicht einfach
damit freigesetzt werden, dass die 6kologische Sorge sich schopfungs-
theologisch artikuliert: mit dem Anspruch auf unmittelbare norma-
tive Konsequenzen. Theologisch gedacht kann allein der Schopfer der
Bewahrer seiner Schopfung sein. Alles andere ist nur eine Fortsetzung
anthropozentrischen Gréflenwahns.
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Das zwielichtige Adjektiv integral bzw. ganzheitlich ist in der katho-
lischen Doktrin aus anderen Zusammenhingen bekannt. Seit der ent-
wicklungspolitischen Enzyklika Populorum progressio (1967) von Paul VI.
wird als moralisches Kriterium fiir einen gerechten Fortschritt, der die
Diskrepanz zwischen Armen und Reichen abbaut, eine ganzheitliche Ent-
wicklung menschlicher Befihigungen angegeben. Dieses Ideal bezieht
sich auf die philosophische Grundlegung durch Jacques Maritain, der
mit seinem Buch Humanisme intégral (1936) einen nachhaltigen Ein-
fluss auf das katholische Denken ausiibte. Mit seinem naturrechtlichen
Verstindnis eines neuen Humanismus beeinflusste er die UN-Deklara-
tion der Menschenrechte von 1948 ebenso wie die Sozialverkiindigung
von Pipsten.

In der Tradition eines solchen ganzheitlichen Humanismus steht auch
Franziskus mit Laudato si’, da er die verheerenden Folgen einer anthro-
pozentrischen Naturbeherrschung und Naturzerstérung anprangert,
ohne die humanen Anliegen einer Ethik der Verantwortung aufzugeben
(vgl. Pierron 2023; Valadier 2019). Das Engagement fiir das gemeinsame
Haus aller Menschen — fiir den fragilen Planeten Erde — ist kein Selbst-
zweck. Es dient dem gemeinsamen Uberleben in einer gerechteren Welt.
Das ist die prosaische Version von Laudato si’, die sich in einem anderen
Sprachspiel auch der Poesie des Lobs auf die Schépfung bedienen kann.
Okologie — ganz gleich ob christlich oder sikular oder durch andere reli-
giose Traditionen inspiriert — hat eine kritische Sicht auf alle Machtzu-
sammenhinge, die zerstdrerisch wirken. Sie ist deshalb skeptisch gegen-
iiber einem unreflektierten Verstindnis von Wirtschaft und Technik,
sofern die Grenzen moderner Gestaltungsmaéglichkeiten nicht gesehen
werden. Die teilweise christlich inspirierten Menschen, die sich 2015 um
das Projekt Limite versammelten, waren von dieser Intuition fasziniert.

3 Vereinnahmungen und Distanzierungen

Es gehort zu den Fehleinschitzungen und Missverstindnissen in der
Anfangsphase von Limite, dass die meisten Mitwirkenden die aufrich-
tige Uberzeugung hatten, es sei an der Zeit, den Antagonismus von
linker und rechter Politik durch positive Leitbilder von nachhaltigen
Lebensformen zu tiberwinden. Dazu gehérte auch die Annahme, in den
progressiven Potentialen der katholischen Sozialethik Anregung und
Unterstiitzung bei der Uberwindung politisch-gesellschaftlicher Griben
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zu finden. Unterschitzt wurde jedoch die gerade auch in katholischen
Milieus anzutreffenden konservativen und manchmal auch reaktioniren
Lesarten eines normativen Begriffs von Natur. Durch die Positionierung
breiter Kreise des franzosischen Katholizismus in einem 2013 in Massen-
demonstrationen kulminierenden Kulturkampf gegen progressive Vor-
stellungen von Partnerschaft und Familie, reproduktive Selbstbestim-
mung und Genderdiversitdt war die Tiir fiir unheilige Allianzen geofinet
worden. Damit waren unter dem Leitmotiv einer écologie integrale einige
zweifelhafte Verbiindete mit im Boot, immer noch in der Hoffnung auf
eine tolerante und faire Diskussion iiber verbindende Themen der Oko-
logie, jenseits der unversohnlichen Positionen in Debatten tiber Bioethik
und Geschlechterverhiltnisse. Es sollte die Schnittmenge der verhan-
delbaren Fragen gefunden werden: unter Ausklammerung aller heiflen
Eisen, die nicht mehr ohne verbitterte Attacken auf Andersdenkende
diskutiert werden konnten.

Als die Journalistin Eugénie Bastié, die immer mehr mit rechtsextre-
men Positionen sympathisierte, im Oktober 2019 die Redaktion verlief,
hatte dies eine klirende und befreiende Wirkung. Die uniiberwindbaren
ideologischen Spannungen waren nicht unter dem Dach einer Zeitschrift
in ein produktives Gesprich zu bringen. Es dauerte dann immer noch
bis 2022, als Paul Piccarreta nach 27 Nummern zum Abschied erklirte,
dass Limite mit einem kapitalismuskritischen Programm nicht in die
Ecke einer reaktioniren Kritik der Moderne gestellt werden wolle (vgl.
Piccarreta 2022).

Das Medienecho auf das Ende des kleinen, aber nicht unbemerkt geblie-
benen Magazins Limite war je nach Standpunkt bedauernd, himisch oder
nachdenklich. Die Charakeerisierung der kurzlebigen Zeitschrift als UFO
(unidentifiziertes Flugobjekt, franzésisch OVNI: objet volant non identifié)
in der Medienlandschaft zeigt, dass es sich um einen Fremdkérper im
Mainstream der franzésischen Kultur handelte (vgl. Boucaud-Victoire
2022; Laemle 2022). Limite war der Spagat zwischen den Extremen nicht
gelungen. Das Magazin blieb ein Auflenseiter wegen der Themenwahl,
der im christlichen Umfeld verorteten Verlagshduser und der Inspira-
tionsquellen, die fiir ein franzosisches Publikum gewShnungsbediirftig
waren und immer noch sind.

Fiir die sozialethisch und theologisch an den Herausforderungen durch
die Okologie- und Klimakrise interessierten Personen ist das gescheiterte
Experiment von Limite ein Lehrstiick in politischer Kommunikation, in
der fur Naivitit und fir das Taktieren mit unglaubwiirdigen Allianzen
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ein hoher Preis zu zahlen ist.” Der mit ehrenwerten Absichten in Gesell-
schaft und Politik 6kologisch engagierte Katholizismus ist in Frankreich
noch auf der Suche nach einer innerkirchlich und im sikularen Umfeld
tiberzeugenden Theorie und Praxis. Limite wollte sich nicht als liberal,
konservativ, progressiv oder identitir etikettieren lassen. Der Flirt mit
rechtspopulistischen Kriften hat sich jedenfalls als Holzweg erwiesen und
erschwert kiinftige Kooperationen in einem durch die Bildung ideolo-
gischer Blocke gelihmten Land. Dem linken und moderaten Fliigel der
Mitarbeitenden von Limite war es immerhin gelungen, die roten Linien
der Abgrenzung zu jeglicher Art von Fremdenfeindlichkeit einzuhalten
und damit die Unvereinbarkeit mit dem migrationspolitischen Programm
des Rassemblement national (bis 2018 Front national) unmissverstindlich
zu kommunizieren.’ Jede Okologie mit einem ganzheitlichen Anspruch
muss damit rechnen, in die Kontroversen zwischen linken und rechten
Extremen verwickelt zu werden.” Sozialethische Ansitze mit theologi-
schem Profil haben dies im Interesse ihrer Glaubwiirdigkeit zu reflek-
tieren (vgl. Deneault 2023; Lesch 2023; Revol 2023) und bei Beratungen
in kirchlichen und nichtkirchlichen Kontexten zur Vorbeugung gegen
Naivitit und problematische Zweckbiindnisse einzubringen. Laudato
si’ hat den Vorzug, mit dem Fokus auf globale Gerechtigkeit und auf
die kosmopolitische Beheimatung im gemeinsamen Haus des Planeten
Erde die rechtsextreme Instrumentalisierung integraler Okologie ad
absurdum fiihren zu kénnen.

7 Hervieu-Leger und Schlegel (vgl. 2022, 339—344) thematisieren in ihrer umfas-
senden Diagnose der Krise des Katholizismus das Fallbeispiel von Limite und
kommen zu dem Schluss, dass die Zeitschrift sich auf ein problematisches Terrain
begeben habe, dass die Unterstellung explizit rechtsextremer Absichten jedoch
nicht gerechtfertigt sei.

8 Beispielsweise war das Schwerpunktthema von Heft 6 (April 2017) Le Grand
Remplacement (le vrail) eine klare Spitze gegen die verschwdrungstheoretische
Behauptung der extremen Rechten, die franzosische Bevilkerung werde auf dem
Weg der Masseneinwanderung ersetzt durch Menschen aus einer ganz anderen
(nordafrikanischen) Kultur. Limite zeigt schon auf dem humorvollen Cover in
eine andere Richtung: mit einem Roboter, der menschliche Arbeitskraft ersetzt.

9 Das gilt insgesamt fiir ethische Themen, die in sich die Option fiir bestimmte
Lebensformen und Grundhaltungen im Alltag und in politischen Affinititen
konkretisieren. Die Uberlegungen dazu, die Denis Miiller als protestantischer
Theologe und Ethiker unabhingig von der Okologie formulierte (vgl. Miiller
2012, 19—33), sind von grundsitzlicher Bedeutung fiir die konfessionellen Kon-
turen von Sozialethik, nicht nur im Kontext der /aicité.



Franzésische Kontroversen zur Programmatik einer ganzheitlichen Okologie

Literaturverzeichnis

Batho, Delphine (2019): Ecologie intégrale. Le manifeste. Postface de Dominique
Bourg. Monaco: Editions du Rocher.

Bertina, Ludovic (2016): Le catholicisme et la question environnementale en France:
les raisons culturelles d’un retard. In: Revue Francaise d’Histoire et des Idées
Politiques 44 (2), 127-155.

Bertina, Ludovic (2019): La ,,conversion“ écologiste de l’Eglise catholique en France:
sociologie politique de 'appropriation du référent écologiste par une institution
religieuse. In: La Pensée écologique 3, 86—102.

Bés, Gaultier; Durano, Marianne; Rokvam, Axel (2014): Nos limites. Pour une
écologie intégrale. Paris: Le Centurion.

Boucaud-Victoire, Kévin (2022): Fin d’'un OVNI intellectuel: la revue ,Limite” tire
sa révérence. In: Marianne.net, 25. Oktober 2022, online unter <https://www.
marianne.net/agora/les-signatures-de-marianne/fin-dun-ovni-intellectuel-la-
revue-limite-tire-sa-reverence>, abgerufen 12. Mirz 2025.

Déléage, Elsa (2016): La reconnaissance d’,une écologie intégrale® par I'Eglise
catholique ou la négation de I'idéologie écologiste francaise. In: Société, droit
et religion 6 (1), 299—330.

Deneault, Alain (2023): Lécologie politique de gauche  droite, une question théolo-
gique. In: RELIER. Revue interdisciplinaire d’études religieuses 31 (1), online unter
<https://www.erudit.org/fr/revues/relier/2023-v31-n1-relierogo81/1109266ar/>,
abgerufen 12. Mirz 2025.

Fassin, Fric (2010): Les ,foréts tropicales“ du mariage hétérosexuel. Loi naturelle
et lois de la nature dans la théologie actuelle du Vatican. In: Revue d’éthique et
de théologie morale 261, 201-222.

Ferry, Luc (1992): Le nouvel ordre écologique. Larbre, 'animal et 'homme. Paris:
Grasset.

Flipo, Fabrice (2019): Limite: une revue conservatrice, mais pas d’extréme-droite.
In: Revue du MAUSS permanente, 26. Juni 2019, online unter <https://www.
journaldumauss.net/?Limite-une-revue-conservatrice-mais-pas-d-extreme-droite>,
abgerufen 12. Mirz 2025.

Francois, Stéphane (2016): Lextréme droite frangaise et I'écologie. Retour sur une
polémique. In: Revue Frangaise d’Histoire et des Idées Politiques 44 (2), 187—208.

Grange, Juliette (2022): Ecofacisme et écologie intégrale ou I'utilisation de I'urgence
écologiste par les extrémismes de droite. In: Cités. Philosophie — Politique —
Histoire 92, 43—55.

Hervieu-Leger, Daniéle; Schlegel, Jean-Louis (2022): Vers 'implosion? Entretiens
sur le présent et Iavenir du catholicisme. Paris: Editions du Seuil.

Laemle, Brice (2022): La revue ,écolo catho® et conservatrice ,Limite“ cesse de
paraitre aprés sept ans d’existence. In: Le Monde, 25. Oktober 2022, online unter
<https://www.lemonde.fr/economie/article/2022/10/25/la-revue-ecolo-catho-et-
conservatrice-limite-cesse-de-paraitre-apres-sept-ans-d-existence_6147307_3234.
html>, abgerufen 12. Mirz 2025.

77


http://Marianne.net
https://www.marianne.net/agora/les-signatures-de-marianne/fin-dun-ovni-intellectuel-la-revue-limite-tire-sa-reverence
https://www.marianne.net/agora/les-signatures-de-marianne/fin-dun-ovni-intellectuel-la-revue-limite-tire-sa-reverence
https://www.marianne.net/agora/les-signatures-de-marianne/fin-dun-ovni-intellectuel-la-revue-limite-tire-sa-reverence
https://www.erudit.org/fr/revues/relier/2023-v31-n1-relier09081/1109266ar/
https://www.journaldumauss.net/?Limite-une-revue-conservatrice-mais-pas-d-extreme-droite
https://www.journaldumauss.net/?Limite-une-revue-conservatrice-mais-pas-d-extreme-droite
https://www.lemonde.fr/economie/article/2022/10/25/la-revue-ecolo-catho-et-conservatrice-limite-cesse-de-paraitre-apres-sept-ans-d-existence_6147307_3234.html
https://www.lemonde.fr/economie/article/2022/10/25/la-revue-ecolo-catho-et-conservatrice-limite-cesse-de-paraitre-apres-sept-ans-d-existence_6147307_3234.html
https://www.lemonde.fr/economie/article/2022/10/25/la-revue-ecolo-catho-et-conservatrice-limite-cesse-de-paraitre-apres-sept-ans-d-existence_6147307_3234.html

78

Walter Lesch

Lesch, Walter (2023): La ,conversion écologique: un concept pas si évident en
éthique. In: Recherches de Science Religieuse 111 (2), 375—390.

Maritain, Jacques (1936): Humanisme intégral. Problémes temporels et spirituels
d’une nouvelle chrétienneté. Paris: Aubier.

Michel, Florian (2020): Ecologie intégrale, écologie politique, christianisme —
Remarques historiennes. In: Communio. Revue catholique internationale 45
(6), n° 272, 14—29.

Miiller, Denis (2012): La gauche, la droite et I'éthique. Jalons protestants et cecu-
méniques face aux défis de la laicité. Paris: Editions du Cerf.

Piccarreta, Paul (2022): Limite. Cest fini. In: Limite — Revue d’écologie intégrale
n° 27, 22. Oktober 2022, online unter <https://revuelimite.fr/nos-limites>, abge-
rufen 12. Mirz 2025.

Pierron, Jean-Philippe (2023): Que veut dire ,intégrale” dans ,.écologie intégrale®?
In: Etudes 4306, 67—68.

Revol, Fabien (2023): Ecologie intégrale, comment la crise écologique conduit a
des transformations de la pratique de la théologie. In: Recherches de Science
Religieuse 111 (2), 229—246.

Valadier, Paul (2019): Chumanisme intégral selon le pape Frangois. In: Etudes
4265, 79-89.

Kirchliche Dokumente

LS — Franziskus (2015): Enzyklika Laudato si’— Uber die Sorge fiir das gemeinsame
Haus. Bonn: Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Verlautbarungen des
Apostolischen Stuhls, 202).

PP — Paul VI. (1967): Enzyklika Populorum progressio. In: Bundesverband der Katho-
lischen Arbeitnehmer-Bewegung Deutschlands (KAB) (Hg.) (2007): Texte zur
katholischen Soziallehre. Die sozialen Rundschreiben der Pipste und andere
kirchliche Dokumente. 9. Aufl. Kéln: Ketteler, 405—440.

Uber den Autor

Walter Lesch, Prof. em. Dr. phil., Dipl.-Theol., Professor fiir Sozialethik
und Moralphilosophie an der Fakultit fiir Theologie und Religionsstu-
dien sowie am Department fiir Philosophie der Université catholique
de Louvain (UCLouvain). Email: walter.lesch@uclouvain.be.


https://revuelimite.fr/nos-limites
mailto:?subject=

	Walter Lesch: Französische Kontroversen zur Programmatik einer ganzheitlichen Ökologie. Das Beispiel der Zeitschrift Limite (2015 – 2022)
	1	Integrale Ökologe
	2	Semantische Verwirrungen und Differenzierungen
	3	Vereinnahmungen und Distanzierungen




